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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Der Courier.
W

9

Inſerate für den Tourter werden an

S Jn, Le ipwi g. in deruchhandlung von H. Kirchner
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn' Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Erpedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

X 68. Halle, Dienstag den 21. März
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Man dient den Königen, wenn man

die Wahrheit ſagt.
Friedrich der Große.

Halle, d. 20. März. Als wir geſtern mit Frohlocken
den Fall der Cenſur begrüßten, kannten wir die erſchut
ternden Ereigniſſe, welche in der Hauptſtadt unſres Landes
ſich begeben, noch nicht in ihrem ganzen ſchrecklichen Um-
fange. Wir hätten einen weniger lauten Ton der Freude
angeſchlagen, ja, wir hätten, ſo ſehr wir das Große und
Begrußenswerthe mit innigſter Theilnahme empfanden, jede
Aeußerung der Freude, den trauervollen Ereigniſſen des vor
geſtrigen Tages gegenüber, unterdrückt. Das Blut preußi-
ſcher Brüder iſt in den Straßen Berlins gefloſſen, und
nicht durch Fremde iſt es vergoſſen worden nein, in unſe
ligem Kampfe haben Söhne deſſelben Vaterlandes die toödt-
lichen Waffen gegen einander geſchwungen. Jn der
Nacht vom 18. zum 19. März ſchrieb König Friedrich Wil
helm IV. die Worte: Vergeſſet das Geſchehene, wie ich
es vergeſſen will und werde in meinem Herzen, um der
großen Zukunft willen, die unter dem Friedensſegen Gottes,
fur Preußen und durch Preußen für Deutſchland anbrechen
wird. Gewiß eine ſchwere Aufgabe, das Gedächtniß jener
unheilvollen Ereigniſſe wegzuwiſchen, wo kaum die Erde
ſich über die gefallenen Opfer geſchloſſen hat, wo noch die
Spuren der Verwuüſtung durch Kugeln und Bayonette ſich
zu einer traurigen Schau ſtellen; gewiß eine ſchwere Auf

gabe! Aber eine Aufgabe, die gelöſt werden muß von jedem
Vaterlandsfreunde, aber auch von Jedem, vor allen von
Dem, der ſich ſelbſt den treueſten Freund ſeines Volkes
nennt. Als erſten und unumgänglichen Schritt dazu müſſen
wir die Bildung eines neuen Miniſt riums bezeichnen. Die

Mehrzahl der jetzigen Räthe der Krone ſind keine Man
ner der Zukunft, geſchweige einer großen Zukunft, kei-
ne Männer des Volksvertrauens. Der Miniſter Eich
horn, der vor vier und funf Jahren ausſprach, daß die
Kirche ſich aus der Gemeinde erbauen muſſe, hat die Kirche,
an Händen und Füßen gebunden, der Staatsgewalt uüber
liefert. Er, der vor beinah nun zwei Jahren ein neues

Ordinationsformular als weſentlich nothwendig erklarte,
verdammte Prediger von echter Chriſtlichkeit auf den ſtar
ren Buchſtaben todter Satzung hin und zog uüber Univerſi
täten und Schulen die Feſſeln confeſſionellen Zwanges feſter
und feſter. Die Juſtizminiſter Uh den und v. Savigny
haben noch zuletzt durch die Vorlage des Strafgeſetzentwur-
fes klar und unwiderleglich bewieſen wie ſehr ihre Rechts-
grundſaätze dem Rechtsbewußtſein des Volkes gänzlich
fremd ſind. Der Miniſter des Auswaärtigen, der General
Freiherr von Canitz iſt uns noch in friſchem Andenken
durch die Diskuſſionen, die auf dem erſten vereinigten Land
tage namentlich über Spanien und Krakau gepflogen wor-
den ſind. Es zeigte ſich, wie wenig hohle Salonphraſen
zur Leitung der auswärtigen Angelegenheiten zureichen,
und Schleſien trägt noch jetzt die Folgen einer aus-
wärtigen Politik, welche den Wohlſtand der ganzen Pro
vinz erſchuttert hat. Auf den General v. Thile, als den
eifrigen Protektor einer ſtarren Glaubensrichtung, konnte
das freiſinnige preußiſche Volk nicht mit Vertrauen hin
blicken und ſo ſehr wir auch der geiſtigen Kraft und dem
guten Willen des Miniſters v. Bodelſchwingh Gerech-

tigkeit widerfahren laſſen muſſen ſo war er doch zu wenig
öffentlicher Charakter. So ſchnell ſein Geiſt im Auffaſſen
ſich uberall darſtellte, ſo langſam entwickelte Bodelſchwingh
ſeine Kraft auf dem praktiſchen Gebiete der Staatskunſt;
er folgte mitten in dem Sturme der Gegenwart der Po
litik, die ihre Maßregeln nur tropfenweis in das Leben
hereinträufelt, wo das Volk den friſchen vollen Strom er
wartete. Gewiß! dieſe Männer ſind nicht die Männer der

Zukunft, nicht die Männer eines großen Preußens eines
großen Deutſchlands auf dem Vereinigten Landtage haben
wir andere Männer kennen gelernt.„Nachſchrift. Dieſe Seulen waren noch nicht fertig
geſchrieben als die Preuß. Allg. Zeitung die Auflöſung des

alten Miniſteriums brachte. Wit zooerten einen Augenblick,
den Artikel zu vollenden da uns in

Spruch der Anklage über Gefallene laut werden zu
laſſen.

ichts widriger o als ei

aber glaubten wir durch unſre Kundgebung
äche zu dienen, und dann man geſtatte
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uns dieſe Berufung auf unſre von jeher beharrlich und
offen betretene Bahn haben wir mit unſera Geſinnun
gen nie zurückgehalten. Und ſo möge dem Proteſtbriefe,
den wir am 2. Juni 1847 an den Miniſter Eichhorn
riteten, auch der heutige Artikel vom 20. März 1848
ernſt und freimüthig folgen. Schwetſchke.

Magdeburg d. 20. März. Die heutige Magde-
burger Zeitung enthält folgende Bekanntmachungen: „Se.
Maj. der König haben Allergnädigſt geruhet mich zum in
terimiſtiſchen commandirenden General des 4. ArmeeCorps
zu ernennen was ich hiermit der Provinz bekannt mache,
ſehr beglückt auch fernerhin mit derſelben in einer ſo nahen
Verbindung zu bleiben. Jch werde den Sitz des General
Commandos nach Magdeburg verlegen und hoffe mir in
dieſer alten und patriotiſchen Stadt daſſelbe Vertrauen zu
erwerben, deſſen ich mich in Erfurt zu erfreuen hatte.“

Magdeburg, am 18. März 1848. von Hedemann.
„Auf Antrag des Landraths und PolizeiDirectors

von Kamptz habe ich denſelben von ſeinen Amtsfunctio
nen dispenſirt und demſelben einen anderweiten dienſtlichen
Auftrag ertheilt. Mit der Vertretung des Herrn 2c. von
Kampttz habe ich den Herrn Regierungs-Rath von Bo
delſchwingh beauftragt, welcher ſofort die Geſchäfte
übernommen hat.“ Magdeburg, den 19. März 1848.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen, v. Bonin-
„Jn Folge der Vorgänge, welche am Abend des 15.

d. Mts. auf dem Neuen Markte ſich ereignet haben, iſt
vom Gouvernements- Gerichte ſofort die Einleitung der ge-
richtlichen Unterſuchung verfuügt, und bereits unter Mitwir
kung des Königlichen CriminalGerichts hierſelbſt im vollem
Gange.

m die Beſchädigungen, welche Perſonen erlitten ha
ben, ermitteln zu können, wird ein Jeder der darüber ein
Zeugniß abzugeben vermag, aufgefordert, ſeinen Namen
und Stand und ſeine Wohnung im GouvernementsBureau,
Fuürſtenwall Nr. 1, anzuzeigen.

Es wird ſodann die ſchleunige Vernehmung derer die
ſich gemeldet haben angeordnet werden.“

Magdeburg, den 19. März 1848.
Königl. Gouvernements Gericht. gez. von Fiſcher.
Berlin, d. 19. März. Se. Durchlaucht der Gene-

ral-Major und Chef des 23ſten LandwehrRegiments, Furſt
Adolph zu Hohenlohe-Jngelfingen, iſt aus Schle-
ſien der Herzog von BeaufortSpontin, von Wien,
und der Hoffägermeiſter Graf von Reichenbach von
Breslau hier angekommen.

Nach dem Mil.-Wochenblatt vom 18. d. iſt Sr. Kön. Hoh.
dem Prinzen Karl von Preußen die Jnſpektion der
aus dem Zten und Aten Armee -Korps beſtehenden Armee-

Korps beſtehenden Armee Abtheilung verliehen dem Gene-
ralLieutenant, Grafen von der Groeben, Kommandeur
der ten Diviſion, interimiſtiſch das General Kommando
des 7ten Armee-Korps dem General- Lieutenant von He

demann, Kommandeur der Sten Diviſion, interimiſtiſch
das General-Kommando des Aten Armee-Korps uübertragen;
ſo wie der GeneralLieutenant, Freiherr von Quadt und
Hüchtenbruck, Kommandeur der Sten Diviſion, zum Gou-
verneur von Breslau; der General-Lieutenant, Fürſt Rad
iwill, zum Kommandeur der Sten Diviſion; der General
ieutenant von Drygalski, Kommandant von Juülich,

zum Kommandeur der 14ten Diviſion ernannt und der Se
neral- Lieutenant von Lindheim, Kommandeur der 12,
zur 14. Diviſion verſetzt worden. Ferner iſt der General
Major von Voß, Kommandeur der Sten JafanterieBri

t

gade, zum Kommandeur der Sten Diviſion, der General
Major Freiherr Roth von Schreckenſtein, Komman
deur der 13ten Kavallerte-Brigade, zum Kommandeur der
5ten Diviſion, der General-Major von Borcke, Komman-
deur der 13ten Jrfanterie-Brigade, zum Kommandanten
von Juülich, der General- Major von Werder, Komman-
deur der ſten Garde -Jnfanterie-Brigade, zum Komman-
deur der 12ten Diviſion, der Oberſt von Treskow, Kom
mandeur des ſten Küraſſier-Regiments, zum Kommandeur
der 12ten Kavallerie-Brigade, der Oberſt von Strotha,
Brigadier der 7ten Artillerie-Brigade, zum Kommandanten
von Saarlouis ernannt und ihm der Charakter als Gene-
ral-Major beigelegt, der General-Major von Reuter von
der Stelle als Kommandant von Saarlouis entbunden und
einſtweilen zur Dispoſition des kommandirenden Generals
vom Sten Armee-Korps geſtellt, und dem Oberſt a. D.
von Schon, zuletzt im 26ſten Jnfanterie-Regiment, der
Charakter als General Major verliehen worden. Der Ab-
ſchied iſt unter Anderen dewilligt worden dem General
Lieutenant von Zollikoffer, Kommandanten von Bres-
lau, als General der Kavallerie, dem General-Major Ko
walzig, Kommandanten von Danzig, als General-Lieute-
nant, dem General-Major Grafen Puckler, Kommandeur
der 11ten Kavallerie-Brigade, als General Lieutenant mit
Penſion zur Dispoſittion geſtellt.

Am 15. März fruh um 2 Uhr ſtarb in Danzig der
a Gouverneur, General der Jnfanterie, von Ruüchel
Kleiſt.

Breslau, d. 17. März. Die Stimmung Breslaus
wurde durch die glücklichen Reſultate der wiener Erhebung
bedeutend gedruckt, und die Antwort der Deputirten der
Stadt die von ihrer Sendung nach Berlin zuruckgekehrt
waren ſchien wenig befriedigt zu haben. Ein drohendes
Geſpenſt Aufruhr ſchwebte den Gemuthern vor, und
alle Wunſche vereinigten ſich lebhaft in dem einen, es moch
ten Seitens der Commune kraftige Maßregeln getroffen
und baldigſt die Bewaffnung der Buürger zum Schutz der
Stadt angeordnet werden. So kam der geſtrige Nachmit-
tag und mit ihm die Verſammlung der Stadtverordneten
heran, in welcher dieſem Wunſche glänzend entſprochen
wurde. Allgemeine Freude verbreitete ſich durch die Stadt,
und das Selbſtgefuhl war auf jedem Geſichte zu leſen. Um
ſo beklagenswerther iſt das blutige Ereigniß, welches die-
ſen Tag beſchloſſen hat. Ueberall hatten ſich Gruppen ge-
bildet welche ihre Anſichten uber den morgenden Tag, an
welchem die Burger zur Bewaffnung zuſammengerufen wer-
den ſollten austauſchten. Auch zogen einige Clubs jubeln-
der Menſchen die Schweidnitzer Straße entlang, weil in
der Stadt allgemein die Rede ging, es ſei bei dem Grafen
v. Brandenburg zu Ehren der Fürſtin Metternich Aſſemblee.
Später zog eine Anzahl, meiſt der gebildeten Klaſſe ange
hörig, vor das Haus unſers ſehr geehrten Mitbuürgers, des
Stadtverordneten Lockſtädt, und hier fiel leider jene blutige
Scene vor die wir oben ſchon beklagten. Es hatte ſich
plötzlich Militair in der Stadt eingefunden, jedoch nur
beobachtend verhalten. Da ſprengte ploötzlich ein Piket Kü
raſſiere heran und hieb, auf das bloße Signal des Trom-
peters, in jene, ihrem Mitbürger zujauchzende Menge ein.
Mehre erhebliche Verwundungen waren die Folge davon.
Inzwiſchen war die Nacht hereingebrochen und Civil und
Militair räumten die Straßen. Die Ruhe wurde nicht
weiter geſtöort. Deſto größer war die allgemeine Jndigna-
tion am heutigen Morgen. Bürger und Schutzverwandte
waren feſt entſchloſſen ſich zu bewaffnen. Deputationen
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F. Mame und Stand de
S

des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung,
denen ſich viele Bürger anſchloſſen, begaben ſich zu dem
commandirenden General Grafen v. Brandenburg ſowie zu
dem Oberpräſidenten v. Wedell. Der Erſtere erklärte, daß
das geſtrige Einhauen der Küraſſiere durch ein trauriges
Mißverſtändniß veranlaßt und die Unterſuchung gegen den
Lieutenant v. M. bereits eingeleitet worden ſei, das Mili-
tair werde ſich fortan zurückziehen bis die Buürgerſchaft
ſelbſt das Einſchreiten deſſelben verlange. Die Bitte aber,
den Burgern Waffen aus dem königl. Zeughauſe zu liefern,
könne er nicht erfüllen. Was die Deputation bei dem
Oberpräſidenten ausgerichtet, vermögen wir nicht mitzu-
theilen.

Nachmittags fanden in den Bezirken die Verſammlun-
gen der Bürger wegen der Bewaffnung ſtatt; überall hat
ſich der regſte Eifer gezeigt. Jn einigen Bezirken ſind durch
Beſchluß der Verſammlungen ſofort auch die Schutzver
wandten hinzugetreten, während ſie in andern beſondere
Freicorps bilden. So eben (Abends 6 Uhr) findet noch eine
größere Verſammlung von Schutzverwandten im Liebich ſchen
Locale ſtatt. Unſere Stadt hatte den Tag über ein ganz
verändertes Anſehen; die Straßen waren belebter als je,
alle öffentlichen Locale vollgefullt; mehre Buürger ſah man
mit Waffen umhergehen; viele tragen ſchwarz roth goldene
Cocarden und Bander; einige Waffenmagazine ſollen gänz-
lich ausgekauft ſein; derſelbe Burger, welcher geſtern 300
Thaler fur Bewaffnung unbemittelter Bürger uberſandte,
hat auch ſeinen ſchönen Waffenvorrath zur Dispoſition ge-
ſtellt. So eben hören wir, daß auch die Geſellen ſich be
waſſnen wollen und daß Burgerſchützen aus benachbarten
Städten eintreffen werden.

Abends 9 Uhr verſammelte ſich eine zahlreiche Men-
ſchenmaſſe vor dem Jnquiſitoriate und verlangte die Frei-
laſſung der politiſchen Gefangenen, beſonders der beiden
vor ungefähr 4 Wochen verhafteten Bruder Hoffmann.
Eine Deputation begab ſich zu dem nahe wohnenden Ober-
landsgerichtspräſidenten Starcke, um ihm das Verlangen
der Verſammelten mitzutheilen. Es dauerte nicht lange, ſo
kehrte dieſelbe mit dem Freilaſſungsbefehle zuruck; außer
jenen Beiden war noch ein Zimmergeſelle verhaftet. Die
Freigelaſſenen wurden mit ungemeſſenem Jubel empfangen,
auf das Rathhaus getragen und dann in ihre Wohnung
begleitet. Die Menge ſcheint ſich jetzt (10 Uhr) zu zer-
ſtreuen und die Ruhe vollkommen hergeſtellt zu ſein.
Breslau, 17. März. Jn Graätz ſind am 14. d.
M. durch voreiliges Einſchreiten der Militairbehörde eben-
falls heftige Unruhen ausgebrochen. Die Buürgerſchaft
ſturmte das Zeughaus, und in kurzer Zeit waren 6000
Bürger bewaffnet, welche mit ſturmiſcher Wuth das
Militair angriffen. Gleich darauf trafen jedoch die gluck-
lichen Nachrichten aus Wien ein, welche dem Kampfe
ſofort ein Ende machten. Das Militair wurde zuruck
gezogen und man gab ſich dem allgemeinen Jubel hin.

Gotha, 16. März. Die allgemeine deutſche Wech
ſelordnung iſt von unſerm Deputationstage unveran-
dert angenommen worden.

München, d. 16. März. Leider iſt die Ruhe in unſrer
Stadt wieder geſtort werden und zwar auf denſelben Anlaß,
welcher die Unruhen des Februars hervorrief. Das Gerücht
hatte ſich verbreitet, daß Lola Montez, die kürzlich ſich wieder
hier eingefunden hatte, nach ihrer Wegſchaffung abermals
zurückgekehrt ſei. Die Entrüſtung und Beſorgniß war allge
mein, da man den Einfluß der Spanierin auf den König
nach früheren Vorgangen fortwährend fürchten mußte. Jn

Folge des Geruchtes, daß Lola Montez im Polizeigebaäude ver
ſteckt ſei, wurde das Letztere geſturmt und arge Verheerungen
in demſelben angerichtet. Nach einer ſoeben veroffentlichten
Verſicherung des Magiſtrates befand ſich Lola am 14. März
in Karlsruhe und nach einer Nachricht in der Augsb. Allgem.
Zeitg. ſoll ſie an demſelben Tage von Karlsruhe nach Heidel-
berg abgefahren ſein. Hier habe ſie nur mit Lebensgefahr
das Wartezimmer des Bahnhofs erreichen kounnen, um mit
dem Frankfurter Zuge wieder abzureiſen.

Die Nachricht der Augsb. Allg. Zeitg., daß der Fürſt
von Hechingen habe flüchten müſſen, beſtätigt ſich nicht, wohl
aber hat er ſich zu bedeutenden Conceſſionen verſtanden.

Karlsruhe, d. 16. März. Jn der „Karlsr. Ztg.
leſen wir nachſtehende Erklärung: Es iſt durch Wort und
Schrift das Gerücht verbreitet worden in der am 5. d. M.
zu Heidelberg abgehaltenen Verſammlung, von welcher die
Erklärung wegen eines deutſchen Parlaments ausgegangen,
habe man die Gründung einer „deutſchen Republik insge
heim beſchloſſen. Die Unterzeichneten, welche der erwähnten
Verſammlung beigewohnt, erklären dieſes Gerücht für eine
Unwahrheit.“

Karlsruhe, d. 15. März 1848.
Soiron. Stoöſſer. Biſſing. Baſſermann. Schmidt. Weller.

Welcker. Kapp. v. Jtzſtein.
Aus dem Odenwalde, d. 16. Maärz. Jn einer

Zeit, wo in hieſiger Gegend (der Wiege des ehemaligen
Bauernkrieges) Gewaltthatigkeit, Raub und Brandſtiftung
das Morgenroth der aufgehenden Freiheit verdüſterten, war
das Beiſpiel einer pflichttreuen, ehrenfeſten Einwohnerſchaft
troſtvoll und erhebend. Dieſes Beiſpiel gaben in der letztver
gangenen Woche die Bürger der Stadt Amorbach, Wohn
ſitz des Fürſten zu Leiningen. Auf die erſte Kunde, große
Rotten badiſcher Bauern (das Gerücht ſprach von 8000 Mann)
„ſeien im Anzuge“, eilte die Landwehr zu den Waffen, auch
bildete ſich ein Freikorps von groößtentheils guten Schutzen.
Als nun am 10. ein bewaffneter Haufe von mehreren Hun-
derten aus Mudau und deſſen Nachbarſchaft einer voraus-
geſchickten, ſcheinbar friedlichen Deputation nachfolgte und ge
gen die Stadt anruückte, ſtieg der Zorn der Buürger über den
Landfriedensbruch auf einen ſolchen Grad, daß die Deputirten
nur durch eilige Entfernung der ſie bedrohenden Gefahr ent
rannen, wornach die Aufwiegler ſich ohne Weiteres zurück
zogen. Jn Miltenberg, wo auf die erſte Nachricht vom
Bauernaufſtande der Poöbel das Forſthaus in Brand ſteckte,
übernahm gleichfalls die Landwehr den Schutz der Stadt und
wurde von einem muthvollen Freikorps unterſtuützt. Durch
militariſche Einſchreitung von Seiten Bayerns und Badens
iſt jetzt die Ruhe wieder hergeſtellt und die Miſſethäter ſind
verhaftet.

Stuttgart, d. 14. März. Die neuen Miniſter er
ſchienen heute in der nach kurzer Zeit wieder verſammelten
Kammer nnd wurvben mit allgemeinem „Hoch“ empfangen.
Das Geſetz über die Volks-Bewaffnung iſt bereits vor
gelegt. Büurgergarden werden uüberall gebildet und ſtehen
unter den bürgerlichen Ortsbehörden das Recht, Schieß
waffen zu beſitzen, iſt jedem Bürger eingeräumt. Wem das
Tragen derſelben erlaubt und wem es verboten iſt, beſtimmt
das Geſetz. Hochwichtig iſt die Erklärung des neuen Chefs
des Cultus- und Schul Departements Staatsrathes Pfi-
zer: die Regierung wolle die kirchliche Bewegung frei geben
und Gleichſtellung der Bekenner aller Religionen in poltti
ſchen und bürgerlichen Rechten. Römer nahm, mit allem
Grunde, das Vertrauen in Anſpruch, daß das neue Kabi-
net abtreten werde wenn es irgend an der Durchführung



ſeiner Grundſätze, welche unverändert dieſelben ſeien, die
er und ſeine Kollegen auf den Oppoſitionsbänken geäußert,
ehindert werden ſollte. Die ungeſäumt bevorſtehende Aufihſen der Kammer iſt bereits officiell ausgeſprochen. Die

Ablöſungs Frage, welche der Adel alsbald, wenigſtens
in den Grundprinclpien, erledigt haben wollte, bleibt dem
neuen Landtage vorbehalten. Der Geiſt des ſchönſten und
ehrendſten Vertrauens zu dem neuen Miniſterium ſprach
ch durchweg aus, von Seiten des Adels, der bisherigen

Majorität und der Minorität, ſelbſt von Seiten des Herrn
Kammer-Präſidenten, Kanzlers v. Wachter.

Ulm, d. 14. März. Unſere Stadt iſt in großer Be-
uürzung. Der Stand unſerer Garniſon iſt eben von kaum
000 bis zu 2000 Mann verſtärkt worden, und geſtern

Abends traf fur die Stadt und Militär Behörden ganz
unerwartet die amtliche Meldung hier ein, daß nachſten
Freitag das in Bregenz liegende 51. Infanterie Regiment

Großherzog von Baden (3500 Mann) einrucken werde.
Briefe aus Tettnang meldet bereits den Durchmarſch durch
dieſe Stadt. Man verlangt ungeſtum als baldige Volks-
bewaffnung und Beeidigung unſerer Garniſon auf die Ver

faſſung.im d. 16. März. Geſtern wurde hier folgende
Bekanntmachung veroöffentlicht: „An die Bürger und Ein
wohner Ulms! Zur Beruhigung der Buürgerſchaſt mache
ich auf den Grund der geſtern Abend durch Eſtaffette an-
gekommenen Nachricht Folgendes bekannt: Unmittelbar nach
den Ereigniſſen in Frankreich wurde von Seiten Wurttem-
bergs von dem Cavinete in Wien verlangt, daß es das ver-
tragsmäßige Drittel zur Beſatzung der Bundesfeſtung Ulm

ellen ſolle. Nachdem die Befurchtung eines Einfalls der
ranzoſen ſich vermindert hatte, wurde durch Bundesbe-

chluß am 2. März feſtgeſetzt, daß die verſchiedenen Staa-ten den derrragsmihegen Theil der Beſatzung der Bundes

feſtung in Bereitſchaft ſetzen ſollen. Oeſterreich that dieſes
und noch mehr, indem es die Beſatzung ſofort abmarſchiren
laſſen wollte. Um dieß zu verhindern iſt heute Nacht Le
gationsrath von Neurath nach Bregenz abgereist, um im
Auftrage Sr. Maj. des Königs zu verlangen, daß die öſter
reichiſchen Truppen vorerſt nicht marſchiren. Schultheiß
a

endsburg, d. 13. März. Unſere Feſtung iſt ge
wiſſermaßen in Belagerungszuſtand verſetzt; es heißt in den
Befehlen freilich nur, die Feſtung ſoll in Vertheidigungszu
ſtand geſetzt werden aber der Sinn dieſes Befehls iſt vei
den bekannten Abſichten der Eiderdänen nur zu deutlich.
Auch Kopenhagen wird armirt und alle ſeefaähigen Schiffe
der Marine werden ausgeruſtet.

Kiel, d. 14. März. Die hoöchſte Spannung herrſcht
hinſichtlich der von Kopenhagen her angedrohten Jncorpo-
ration Schleswigs. Jm Drange der Umſtände wird auch
die hieſige Studentenſchaft beſchließen, ein Freicorps zu
bilden; heute Nachmittag wird zu dem Ende eine Verſamm-
lung ſtattfinden. Eine engliſche Flotte wird im Sunde
erwartet. Jm ſchleswig'ſchen viexzehnten ländlichen Wahl
diſtricte iſt Tiedemann mit 148 gegen 2 Stimmen zum
Ständeabgeordneten gewählt.

Kiel, 15. Maärz. Jn der geſtrigen Verſammlung
des Bürgervereins wurde die nachſtehende Erklärung
angenommen und deren Veroffentlichung beſchloſſen

Jm Angeſicht der großartigen Revolutionen, welche in
einer Reihe europaäiſcher Staaten die Knechtſchaft aufgehoben
haben im Angeſicht der gewaltigen Beweguüng, welche die
Freiheit in Deutſchland zum Siege bringt, fühlen wir le-

bendiger als je die ganze Schmach unſerer Unfreiheit. Wir
ſind faſt der einzige Volksſtamm Deutſchlands der die Frei-
heit nicht errungen hat. Solche Schande koönnen wir nicht
ertragen. Auch wir verlangen volle Freiheit, Gewahrung aller
unſerer gerechten Forderungen! Ohne Erfullung derſelben werden
wir uns nie zufrieden geben. Wir fodern eine unſern Herzog-
thumern gemeinſchaftliche, wahrhaft conſtitutionelle Verfaſſung,
auf der Grundlage allgemeinen Wahlrechts und allgemeiner
Wahlbarkeit, Eintritt Schleswigs in den Deutſchen Bund,
eine in voller Wahrheit, nicht blos zum Scheine freie Preſſe,
welche durch die proviſoriſche Verordnung vom 10. Marz d. J.
nicht erreicht iſt, unbeſchranktes Recht der Verſammlung und
Vereinigung, Schwurgerichte, allgemeine Volksbewaffnung, na
mentlich ſofortige Errichtung von Burgergarden, ſchleunige Or-
ganiſation eines volksthumlichen deutſchen Parlaments. Eine
Politik, die Deutſchland durch Freiheit und Einheit ſtark macht,
muß von unſerm Herzog ſofort eingeſchlagen werden. Die
Entlaſſung des Staatsminiſters Grafen v. Moltke und des
Regierungspraſidenten Scheel und die Berufung von Mannern,
die in unſerm Lande Achtung und Vertrauen genießen, ſei das
erſte Zeichen derſelben. Fur unſer deutſches Vaterland ſind wir
bereit alle Opfer zu bringen, aber nicht in einem ungerechten
Kampfe gegen die Freiheit Frankreichs, nicht in einem verhaßten
Bündniſſe mit den Ruſſen. Kein Ruſſe und kein Dane ſetze
ſeinen Fuß auf deutſches Gebiet. Wir dulden keine Verletzung
der deutſchen Grenzen und bieten unſerm Herzog zur Wahrung
derſelben alle unſere Krafte unſern ganzen begeiſterten Willen
an. Dem Beſchluſſe des Burgervereins gemaß veroffentlichen
wir dieſe Erklärung hierdurch. Kiel, den 15. Marz 1848.
Der Vorſtand des Buürgervereins.

Schweiz.
Neuenburg, d. 13. März. Geſtern Abend war hier

eine Zuſammenrottung und der Ruf: „Es lebe der Köönig!“
ertounte. Eine Patrouille, die verhohnt und bedroht wurde,
machte von ihren Waffen Gebrauch, und zwei Jndividuen
ſtürzten tödtlich getroffen nieder. Leider wurde auch einer
Frau das Bein von einer Kugel durchbohrt.

Jtalien.
Genua, d. 11. Marz. (A. 3.) Unſere directen Nach

richten aus Meſſina gehen bis zum 26. Abends. Die Ge-
fechte und das Kanonen und Bombenfeuer zwiſchen den Si
cilianern in der Stadt und den negpolitaniſchen Beſatzungen
in der Citadelle und im feſten Schloß S. Salvadore dauerten
faſt ununterbrochen fort. Die Verſuche der Jnſurgenten, ſich
der ſehr ſtarken Citadelle, welche von mehr als 200 Feuer
ſchlunden vertheidigt wird, zu bemachtigen, hatten keinen Er-
folg. Zwei Kriegsdampfſchiffe, welche in der Nähe des Schloſ-
ſes San Salvadore Anker geworfen, unterſtützten das Feuer
der Citadelle, wurden aber durch einige gutgezielte Kanonen-
t der ſtadtiſchen Batterien genoöthigt, das hohe Meer zu
uchen.

Berichte aus Neapel melden, auf die Nachricht von
der Proclamirung der Republick in Frankreich habe der Koönig
ſofort eine Deputation mit carte blanche nach Sicilien ge
ſchickt, um die dortigen Angelegenheiten zum Abſchluß zu brin
gen, ehe die Pariſer Nachrichten daſelbſt ankamen. Nach einem
andern Schreiben iſt Lord Minto am 7. nach Sicilien abgereiſt
als Ueberbringer der begehrten Conceſſionen: Conſtitution von
1812, beſonderes Parlament, ein Sicilianer als Vicekönig
nur ſoll der König 15,000 Mann negpolitaniſche Soldaten in
Sicilien halten dürfen.
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Frankreich.
Paris, d. 15. März Die proviſoriſche Regierung hat

dem Kriegsminiſter eine bedeutende Summe zur Verfertigung
von Flinten und ſonſtigen Waffen zur Verfügung geſtellt.

Seit ein paar Tagen waren über die Lage von Lyvon die
beunruhigendſten Gerüchte in Umlauf. Der „National“ ver
ſichert, wahr ſei bloß, daß eine Anzahl Arbeiter, denen ſich
entlaſſene Straflinge zugeſellten, ruheſtörende Aufregung kund
gegeben hätten; ſie ſeien jedoch vollig zur Ohnmacht zurück
gebracht worden und man wurde ſie ſchnell zerſtreut haben,
wenn die vorige Regierung nicht die Nationalgarde entwaffnet
hätte. Man ſchreibe das Treiben dieſer Leute geheimen Auf-
wiegelungen zu, was aber keinesweges erwieſen oder nur
glaubwurdig ſei. Die Gewalt zu Lyon befinde ſich in kräf
tigen Handen und mit Hulfe der guten Bürger werde man
alles aufruhriſche Geſindel bald zur Ordnung bringen.

Die Boörſe war heute wegen Geldmangels wieder ſehr
gedruckt und alle Papiere wurden zu niedrigeren Courſen an
geboten. Das Comptoir Ganneron hat heute Morgen ſeine
Zahlungen eingeſtellt; zwei andere große Haäuſer haben an
gezeigt, daß ſie liquidiren werden. Einſtimmig urtheilt man
an der Boörſe, daß irgend eine Maßregel ergriffen werden
muſſe, um der Auswechslung der Banknoten Einhalt zu
thun. Man ſpricht von Erſetzung Ledru Rollin's als Mini-
ſter des Jnnern durch Cormenin. Die Nationalgarde will
ſich am Sonntage verſammeln, um gegen Ledru Rollin's
letztes Rundſchreiben zu proteſtiren.

Sammtliche Krondiamenten und darunter auch der faälſch
lich als verſchwunden bezeichnete Regent befinden ſich in der
Gewalt der proviſoriſchen Regierung. c

Seit einigen Tagen empfangt die proviſoriſche Regierung
zahlreiche Geſuche, worin verlangt wird, daß den Perſonen,
welche auswandern wollen, Paſſe verweigert werden ſollen.
Wie ſich dies mit der jedem Bürger gewahrleiſteten Freiheit
vertragen kann, iſt ſchwer zu begreifen.

Hr. Emmanuel Arago hat als Commiſſar der proviſori
ſchen Regierung im RhoneDepartement, geſtützt auf die
Geſetze von 1789 1825, welche die Errichtung religiöſer
Orden ohne Genehmigung des Staates verbieten, und auf
Grund erhobener Klagen, Folgendes verordnet: Die nicht
autoriſirten Congregationen und Corporationen und inſonder-
heit die Congregation der Jeſuiten ſind und bleiben aufgeho-
ben. Die Beamten des Departements werden uber die ſofor-
tige Ausführung des gegenwartigen Befehles wachen.

Paris, d. 15. März. Die Zahl der Bankhauſer, wel
che ihre Zahlungen einſtellen muſſen, nimmt mit jedem Tage
zu. Seit 8 Tagen ſind deren 15, wozu dieſen Morgen das
Haus Ganneron kam. Alle dieſe Häuſer haben ein Vermo
gen, das ihre Schulden mehr als decken würde, wenn nicht
alle Effekten ſo furchtbar gefallen waren und die Eiſenbahn
aktien namentlich jetzt nicht 40 pCEt. unter den Emiſſionsprei-
ſen ſtanden. Es iſt unvermeidlich, daß dieſe Verhaltniſſe auf
die Bank von Frankreich zurückwirken, welche ſeit 3 Tagen
74 Million Bankbillets zuruückgezahlt hat. Jn einem der hie-
ſigen Paſſagen wurden die Anſprüche verſchiedener Kandidaten
auf den Grad eines Obriſten der 2. Legion der Nationalgarde
verhandelt. Ein Redner der einen gemäßigten Kandidaten
unterſtutzte, erhielt, als er von der Bühne herabſtieg, einen
Meſſerſtich in den Schenkel.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. März. Hr. J. O“Connell ſucht als

Haupt der Friedenspartei von gewaltſamen Ausbrüchen zu
rückzuhalten, und zwar, ſei es gus Geſetzlichkeit, ſei es aus

Widerſpruch gegen Jung Jrland, mit einem ſolchen Eifer,
daß man an ſeiner Aufrichtigkeit nicht wohl zweifeln kann
Die ungeheure Zuſammenkunft am 17. Maärz, welche ſogar
dem eiſernen Herzoge“ Beſorgniß einfloßt, geſchweige den
zarteren Nerven der Einwohner von Dublin, wird wahr
ſcheinlich ſich in eine Menge Kirchſpiels Verſammlungen auf
löſen, wenigſtens nach dem zu ſchließen, was in der
letzten Verſammlung der Repeal Geſellſchaft verhandelt ward.
Hier ſprach auch Lord Miltown zur Verſammlung Er habe
vor ſechs Monaten erklaärt, wenn Jrland nicht Gerechtigkeit
erhielte, ſo wurde er der Repeal Geſellſchaft beitreten, und
jetzt komme er hieher, um ſein Wort zu erfüllen. Dieſe
Gerechtigkeit beſtande in volliger Gleichheit der burgerlichen,
ſtädtiſchen und politiſchen Rechte. Von Lord J Ruſſell hoffe
er dieſe Gerechtigkeit nicht davon ſei er uüberzeugt, ſeit Lord
J. Ruſſell gegen die Unterſuchung der iriſchen Armen Geſetze
geſtimmt, welche doch alle iriſchen Mitglieder einhellig ge
wünſcht haätten, und Jeder wiſſe am beſten, wo der Schuh
ihn drücke. Er trete der Repeal Geſellſchaft aber auch deß
halb bei, weil in Zeiten wie die gegenwartige, alle Jrlan
der einig ſein mußten. Es gabe in Jrland keine Veranlaſ-
ſung fur eine Revolution. Eine ſolche ſei in Frankreich aus
gebrochen, weil der König ſeinen Unterthanen habe verbieten
wollen zuſammen zu kommen und ſich offen ber politiſche
Gegenſtände zu beſprechen. Kein Menſch dachte daran, die
Jrländer des Rechtes zu berauben, zuſammen zu kommen
und ſich freimüthig auszuſprechen. Sie hatten eine conſtitu-
tionelle Königin. Drei Hoch's fur die Königin!

Rußland und Polen.
Tiflis, d. 13. Febr. Es iſt jetzt gewiß, daß der

Fürſt Woronzoff den Befehl des kaukaſiſchen Heeres nie
dergelegt, ohne daß es ihm gelungen waäre, die ruſſiſchen
Angelegenheiten mehr als ſeine Vorgänger Czernitſcheff,
Apraxin und Andere zu fuürdern.

Amerika.
Die nun ausführlich vorliegenden mit der Hibernia

aus Neuyork vom 26. Febr. angekommenen Berichte be
ſtätigen die Nachricht, daß wirklich ein von General Scott
und Hrn. Triſt mit der mejlcaniſchen Regierung abgeſchloſ-
ſener und von dem Congreſſe bereits ratificirter Friedens
vertrag in Waſhington eingegangen iſt. Die Hauptbe
dingungen ſind nach Angabe der neuyorker Blaätter: 1) der
Rio Grande als Grenze; 2) Abtretung Californiens und
Neumejicos bis zum 32. Breitengrade an die Vereinigten
Staaten 3) Bezahlung von 15 Mill. Doll. an Mejico als
Entſchädigung fur die Gebietsabtretungen 4) Bezahlung
von 3 Mill. Doll. an Mejſco bei Auswechſelung der Rati-
ſicationen; 5) Räumung Mejilcos innerhalb drei Monaten.
Nach dem Newyork Herald ſollen jedoch 12,000 M. ame-
rikaniſcher Truppen in der Hauptſtadt ſtehen bleiben bls
zur Erfuüllung gewiſſer Bedingungen von Seiten der meji
caniſchen Regierung. Der Vertrag iſt dem Senate der
Vereinigten Staaten zur Ratification uüberſchickt worden.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 26. Febr. e. wurden befördert 69,214 Perſonen.
vom 27. Febr. bis inel. 4. März e. h
incl. 1015 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenperkehht 12,853in Summa 82,067 Perſenen,
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

An Hrn. W. Anderſohn in Göhr.
2) An Hrn. L. Wipplinger in Wit-
tenberg. 3) An Hrn. C. Schneider
in Frankfurt a. M. 4) An Madame
Hornike in Zerbſt. 5) An den Mül-
lergeſellen Rohmer in Wickerſtedt. 6)
An Hrn. J. G. Tuttler in Berlin.
7) An Hrn. Paſtor Poeſchmann in

Schwenkert in Gotha. 9) An Hrn.
Poſtmeiſter Martin in Brehna.

Halle, den 18. März 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung-
Am 30. d. M. wird die Halle Caſ-

ſeler Poſt zum letzten Male von hier ab
geſendet worden. Dagegen bleiben die zeit-
herigen Tages und Nacht Perſonenpoſten
zwiſchen Halle und Nordhauſen beſte-
hen, und es wird wieder eine Halle-Eis-
lebener Local Perſonenpoſt eingerichtet
werden, welche aus Halle Nachmittags

Hunispis. 8) An Hrn. Kaufmann Z5 Uhr und aus Eisleben früh 7. Uhr

abgefertigt werden wird. Für dieſe letztere
Poſt beträgt das Perſonen-Geld im Wagen
5 für die Meile, und werden 30 W
an Sachen frei gegeben. Der Bockſitz ne
ben dem Poſtillon wird für 4 pro Meile
vergeben.

Nach Ankunft der Tages Perſonenpoſt
in Nordhauſen wird von dort Abends
10 Uhr eine Perſonenpoſt nach Caſſel ab
gefertigt werden.

Halle, den 18. März 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Bekanntmachung.

Da die Erdarbeiten im oberen Zwinger
ſo weit gediehen ſind, daß mit dem weite

er
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ren Abbruch der Mauern vorgeſchritten wer
den kann, ſo ſoll derſelbe in 4 Abtheilungen

Mittwoch den 22. d. M. Vormittags
10 Uhr

an Ort und Stelle durch den Stadtbaumei-
ſter an den Mindeſtfordernden verlicitirt
werden.

Die Bedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht.

Halle, den 18. März 1848.
Der Magiſtrat.

Die Lieferung von 50 Schachtruthen
Kies zur Pflaſterung der Ranniſchen Stra
ße, ſoll auf

den 22. d. M. Vormittags 11 Uhr
an den Mindeſtfordernden auf dem Rath
hauſe verdungen werden wozu Unterneh
mungsluſtige hierdurch eingeladen werden.

Halle, den 18. März 1848.
Der Magiſtrat.

Proelama.Ueber das Vermögen des Kaufmann
Ernſt Zeripp hier iſt unterm 4. Januar
d. J. der Concurs eröffnet, und wird da
her Allen und Jeden, welche von dem Ge-
meinſchuldner etwas an Gelde, Sachen,
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich ha
ben aufgegeben denſelben nicht das Min-
deſte zu verabfolgen, vielmehr dem Gerichte
davon Anzeige zu machen und die Gelder
oder Sachen jedoch mit Vorbehalt ihrer
daran habenden Rechte, an das gerichtliche
Depoſitorium abzuliefern ſollte aber den
noch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt
oder ausgeantwortet werden, ſo wird dieſes
für nicht geſchehen erachtet und zum Be
ſten der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn
aber der Jnhaber ſolcher Gelder oder Sa-
chen dieſelben verſchweigen oder zurückhal-
ten ſollte, ſo wird er noch außerdem alles
ſeines daran habenden Unterpfandes und
andern Rechte für verluſtig erklärt.

Eilenburg, den 8. März 1848.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Ackerverpachtung.
Zur meiſtbietenden

tung zweier in Hordorfer Marke
belegenen Ackerpläne von reſp.
37 und 27 Morgen habe ich im
Auftrage des Eigenthümers,
Nektors Wenſch, einen Ter-
min auf

den 23. d. M. Nachmittags
3 Uhr

in meiner Geſchäftsſtube ange-
Die Erklärung über den

uſchlag erfolgt ſofort nach be-
endigtem Termine.

Halle, den 17. März 1848.
Der Juſtiz-Commiſſarius

NRiemer.
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Schwarz-roth- goldene Corps -Bänder,
ſo wie ſchwarz roth goldene Damen Gürtel-Bärnder ſind vorräthig bei

Heinrich Stephany.
Getreideverkauf.

Von der Erſchüttung des vorigen Jah-
res ſollen

Dienstags den 4. April 1848 Vormittags
10 Uhr

1441 Scheffel Roggen,

100 Gerſte,entweder im Ganzen oder in einzelnen Par
tien öffentlich meiſtbietend verkauft werden,
und zwar auf Grund der Licitations- und
Verkaufsbedingungen, welche ſchon von jetzt
an allhier eingeſehen, und die verkäuflichen
Vorräthe in Augenſchein genommen werden
können.

Weißenfels, den 16. März 1848.
Königl. Rentamt.

Kaupiſch.

Allen Denen, welche noch an mich ver-
ſchulden, und welchen ich bereits die Rech
nungen zugeſchickt habe, mache ich hierdurch
bekannt und erinnere dieſelben, bis ſpäte
ſtens den 25. d. M. ihren Verpflichtungen
nachzukommen indem ich, nach Ablauf die
ſer Friſt dem Gericht dieſe Forderungen zur
Einziehung übergeben werde.

J. G. Fleiſcher,
Kaufmann.

2DDZ

Verkauf einer Conditorei.
Jn einer bedeutenden Handelsſtadt des

Herzogthums Sachſen iſt eine mit Con
ceſſion verſehene Conditorei, welche an einer
ſchönen Lage ſich befindet und ganz guten
Abſatz hat, wie ſie ſteht und liegt, aus
freier Hand zu verkaufen, und kann ſie
vorher in Augenſchein genommen werden.

Nähere Nachweiſung wird unter der Be
zeichnung J. G. A. franco poste restante
Weissenfels ertheilt.

Jm Beſitz unſerer Frankfurter Meßwaa
ren verfehlen wir nicht, ſolches unſern ge
ehrten Kunden anzuzeigen, und empfehlen
zugleich eine ſehr reiche und ſchöne Aus
wahl der neueſten Pariſer und Wiener Um
ſchlagetücher zu den billigſten Preiſen.

Jn allen übrigen Artikeln iſt unſer La-
ger beſtens aſſortirt, und erlauben wir uns
beſonders auf einen neuen glatten Kleiderſtoff
(Lamartine) aufmerkſam zu machen.

J. E. Frankenbach Co.
in Eisleben, nahe dem goldenen Löwen.

Dank.
Es haben ſehr viele wackere Männer ſich

vereinigt, mir den 14. März d. J., an

welchem ich meine 50jährige Dienſtzeit be
ſchloß, zu einem wahren Freudentage zu
machen, und es drängt und treibt mich,
ihnen Allen meinen tiefgefühlten innigen Dank
öffentlich hierdurch darzubringen. Dank alſo
zunächſt dem Herrn Juſtizamtmann Ro
loff aus Erdeborn, welcher durch ſeine
Gegenwart und durch ſeine menſchenfreund
lichen, liebevollen Worte ſo viel zur Erhö-
hung und Verherrlichung des Feſtes beitrug!
Dank den lieben Gemeindegliedern in
Oberrißdorf, welche mich durch ihre
Theilnahme an der Feier ſelbſt, ſo wie durch
das wohl berechnete und zweckmäßige Geſchenk

ſo ſehr erfreuten! Dank dem ehrenwer-
then Kriegervereine von Helfta und
Oberrißdorf, der mir zu Ehren einen
glänzenden, militairiſchen Aufzug veranſtal
tete, während und nach welchem die tadel
loſeſte Führung und die größte Wohlanſtän
digkeit beobachtet wurde; ganz beſonders
aber Dank dem Hauptmann dieſes Vereins,
Herrn Kantor Burghardt in Helfta,
welcher nach dem einſtimmigen Urtheile aller
Anweſenden die Seele der ganzen Feier war
und mit vieler Geſchicklichkeit das Jubelfeſt
zu einem zeitgemäß- patriotiſchen Feſte zu
machen verſtand! Durch ſeine und die un
ermüdlichen Veranſtaltungen des hieſigen
Vorſtehers und Mitgliedes des Kriegerver
eins, Hummelsx, wureſ mir ein gedruck-
tes, überaus paſſendes Glückwünſchungs-
gedicht mit einem die Worte dieſes Gedichts
verſinnlichenden Geſchenke im Namen des
Vereins überreicht. Dank meinen ver
ehrten Herren Collegen in der Um-
gegend, welche durch vier hochgeachtete Ab
geordnete mir ihre Theilnahme in der Ueber
reichung eines Gratulationsſchreibens und
eines reichen Geſchenkes auf eine ſo ſinnige
und zarte Weiſe bezeugen ließen! Dank
auch dem Schützenhauptmann Hrn. Glin-
ter aus Eisleben, welcher mit zuvor-
kommender Güte die Ordner der Feierlich
keiten ſo bereitwillig unterſtützte! Dank der
hieſigen Liedertafel, welche ſchon in
der Frühe des Tages durch paſſende Ge-
ſänge mich zur Freude zu ſtimmen wußte!
Dank endlich allen lieben Freunden
und Verwandten, welche mir vor, wäh-
rend und nach der Feier mit aufopfernder
Liebe beigeſtanden und den Tag ſo angenehm
gemacht haben! Unvergeßlich und in immer
dankbarer Erinnerung wird mir dieſer ſchöne
Tag ſein und bleiben. Gott gebe Jhnen
Allen einen ſolchen Tag I

Oberrißdorf, am 19. März 1848.
Der Schulze

Zacharias Holtſchke.



Eine Sendun Goldfiſche von vorzüglicher
Schönheit und Größe empfing G. Vaccani.

S mFur die Kunde Amerika's
J

S

insbeſondere fürc

Auswandererſind im Verlage der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth folgenden
Shediegene Werke erſchienen und in allen in und ausländiſchen Buchhand
lungen zu haben, in Halle vorräthig in der Schwetgſchke'ſchen Sort.
g Buchhandlung PfefferTRAUGOT V RBRROMMIE's Hand- und Reiſebuch fürg

JAuswanderer nach den Vereinigten Staaten von Nord
Amerika, Texas, Ober und Unter Canada, Neu Braun
ſchweig, Neu-Schottland, Santo-Thomas in Guatemala und e
den Mosquitoküſten. Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage.
Mit einer Karte. 36 Bogen ſtark. Preis geb. 11 A. H

Wegweiſer für Einwanderer und Reiſende in den Ver-*
einigten Staaten von Nordamerika und den Canada's. S
Eine genaue Zuſammenſtellung aller Eiſenbahn-, Poſt und Dampfboot
Routen. Von Traugott Bromme. 11 Bogen hübſches Taſchenformat. S
Mit einer Karte. Preis 20 ohne Karte 15 S

Der kleine amerikaniſche Dolmetſcher.

S

Leichtfaßliche Anleitung
für auswandernde Gewerbs- und Landleute, ſich die nöthige Kenntniß der s

engliſchen Sprache anzueignen, um ſich bei der Ankunft in Amerika verſtänd S
lich machen zu können. 4. Aufl. 5

Reiſe- Karte der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, G
Texas, Oregon, Mexiko rc. Mit beſonderer Rückſicht auf Eiſenbah
nen, Kanäle, Staatsſtraßen, Chauſſeen 2c. Preis mit Futteral 12

S e e e e e e e h W dDeutſche Allgemeine Zeitung.
Motto Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz!

S

Mit dem I. April beginnt das neue vierteljährliche Abonnement auf dieſe
Zeitung. Alle Poſtämter und Zeitungseppeditionen des Jn- und Auslandes nehmen
Beſtellungen an, die man zeitig zu machen bittet, weil nur dann die Lieferung
vollſtändiger Exemplare garantirt werden kann. Der Preis beträgt in Sach-
ſen 2 Thlr. in den übrigen Staaten wird derſelbe nach Maßgabe der Entfernung
von Leipzig erhöht.

Jnſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung die allge
meinſte Verbreitung und werden fur den Raum einer Zeile mit 2 Ngr. berechnet.

Leipzig, d. 15. März 1848.
F. A. Brockhaus.

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen. daß dem Kaufmann Herrn Carl Brod-

korb in Halle die Hauptagentur der Berliniſchen Feuer Verſicherungs Anſtalt für
den Regierungsbezirkt Merſeburg übertragen worden iſt und bitten, ſich in allen die
genannte Anſtalt betreffenden Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben wenden zu

4 wollen. t
Berlin, im Februar 1848.

Gebauerſche Buchdruckerei.

r

ſowie Rouleaux im neueſten Geſchmack und
Tapeten und Bordüren,

zu den ſehr billigen Fabrikpreiſen empfehle
ich auch für dieſes Jahr einem geehrten
Publiko.

Alsleben a/S., 1848.
F. G. Meiſe.

E. Die Bienenväter De
an der Götſche und Umgegend ver-
ſammeln ſich Mittwoch den 22. d. M.
in Weſtewitz.

Teich a. Dech.
3 Wispel Esparſette vorjähriger Erndte

ſind, um damit zu räumen, billigſt zu
haben bei F. Schröder in Friedeburg.

Deutſche Bundes oder Einheits Cocar-
den ſind vorräthig.

W. E. Henſel,
Rathhausgaſſe Nr. 252.

Kieler Sprotten
empfiehlt C. H. Riſel.

Ein kräftiger Burſche vom Lande findet
zum 1. April eine Stelle als Hausknecht

bei G. Rinckk.
Apfelſinen

à St. 1 Sgr. bei Boltze.

Auf dem Rittergute Bucha bei Wiehe
findet ein Kutſcher mit guten Atteſten ver
ſehen zu Oſtern gutes Unterkommen.

Ein lediger rechtlicher Mann mit 300
baarem Gelde kann ſofort eine gute Stelle
als Markthelfer erhalten unter der Chiffre
A. A. 1. Leipzig poste restante franco

Der Hut mit einem Handſchuh,
welcher am 19. d. M. mit meinem Hut
ohne Handſchuh durch Verſehen ver
tauſcht iſt, kann bei der Wiedervertau-
ſchung auf ein freundliches Entgegenkom-
men rechnen bei Palmié.

Aundiatur et altera pars.
Verläumwdern willig Ohr zu leihen
Und Lügen zu befingen
Fürwahr, das kann Euch weder Ruhm,

Noch Jenen Ehre bringen!Die Direktion der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. n b
Sapienti sat! N.
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